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ZU TACITUS ANN.14, 7

Im 7. Kapitel des 14. Buches der Annalen des Tacitus
gab der Satz Expergens quos (seiL Burrum et Senecam) statim
acciverat (seil. Nero). incertum, ezu etante ignaros seit je her
zu starken Bedenken Anlaß. Die Zweifel richteten sich vor
allem gegen das Wort expergens, das man tilgte oder anderte
und dann vielfach umstellte. So schrieb z. B. Nipperdey
aperiens und rückte es nach an, Wölfflin experiens, das er nach
incertum einsdlOb. Auch die Worte et ante ignaros wurden
beanstandet. Ernesti z. B. tilgte et, Haase schlug vor rei tan­
tae ignaros, ein Unbekannter änderte (am Rand der Gryphi­
ana) ignaros in gnaros. Keiner der vielen Verbesserungsvor­
schläge befriedigt; und so notierte denn auch schon Halm im
Apparat seiner Ausgabe: plane certa ioci emendatio nondum
inventa est. Köstermann übernimmt diese Worte in semer
Bearbeitung der Halm'sdlen Ausgabe und gibt den Text des
fraglichen Satles folgendermaßen: quos expergens 1) t statim
acciverat, incerlwn, an et ante gnaros.

Meines Wissens hat bisher niemand versucht, den Satl in
der überlieferten Form zu erklären und zu rechtfertigen. Und
doch ist, wie ich glaube, spradIlicb und sachlidI alles in Ord­
nung.

Zunächst spradllich. Expergens muß, wenn es einen Sinn
ergeben soll, die Bedeutung von expergejaciens 'aufwecken'
haben. ·Daher vermutete man neuerdings 2), hinter expergens
stecke expergejaciens. Aber experg,o = expergejacio ist auch
sonst im Lateinischen nachzuweisen. So in je einer Tragödie
des Accius und Santra, bei Non. 148,13 Linds.: Expergo pro
expergejacio :I). Accius Antigona (140):

heus, vigiles, properate, ,expergite
pectora tarda sopore, exsurgite.

1) Danach müßte man annehmen, daß expergens nach quas über­
liefert wäre. In Wirklichkeit steht in der Handsdlrift expergens VOI'

quas, wie Halm und Nipperder ridltig notieren.
2) C. Brakman, Mnemos_ 53, 1925, 185, der aber ,las von ihm her­

gestellte expergelaciens für ein Glossem halten möchte.
3) Aus Nonius stalbmt die Glosse Expergo expergelacio (eGL V

641,2).
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Santra Nuntiis Bachiis (4):

extemplo excita evadit quie
genetrix et mnnis vocis expergit 80no.

Das Part. Perf. Pass. zu expergo, expergitus, begegnet bei
I.uer. 3, 929 nec quisquam expergitus exstat 'es gibt Nieman­
den, der erweckt worden wäre'; so rimtig Heinze z. St., der
audl auf Festull PauB 80 (= 70 Linds.) verweist: expergitus
ab alio excitatus, quem solemus dicere expergefactum. Auch
in der Glosse Expergito velut somno aMuto (CGL V 21, 18 =
67, 14) ist expergitus wobl passivisch zu versteben 4). Es bau­
delt sidl also bei e.xpergo expergeJacio offenbar um ein
altertümliches Wort, das, wie es scheint, hauptsädllich der
Didlterspradle angehörte. Nun greift bekanntlidl Tacitus in
seinen grollen historischen Werken gern auf altertümlidle und
dichterische Ausdrücke zurück; und so besteht keine Veran­
lassung, expergo, zUlnal es erst gegen Ende der Annalen auf­
taumt, Taeltus abzuspremen.

Aber es bleibt nom eine weitere sprachliche Smwierig
keit: Das den Hauptsats anknüpfende Relativpronomen (q.ws)
steht nidlt, wie ßlan erwartet, an erster, sondern an zweiter
Stelle, nach expergens. Ein zweites Beispiel einer derartigen
Inversion des Relativußls findet sidt bei Taeitus nicht. Sie
smeint in der Hauptsache eine Eigentümlichkeit der Dimter­
spradle uml dort durdt den Vel'szwang bedingt zu sein, z. T.
aum durch das Besfreben, ein betontes Wort an die Spine des

4) I>aneben kommt expergilus allerdiugs uudl iu der Bedeutung
"ll.ufgewlImt" vor. So bei LucH. 142:

ego (erso MlIrx, deI. Keil)
e somno pueros eum mane expergitus clamo.

Dazu Diuu. I 376, 11 (expergiscl}r experrt:clUs el expergor expergitus.
upergefio experge/llclUS. sed expergilus dicitur qui satiarus samBo sponte
f!uigilat, uude et Lucilius ail [ego}

e somno pueros eum malte expergitus clanw;

experreClus antem a 'Iuiete impedilUs, . . • expergeJactus porro est llui
per alium somllo e:(cltaUtr) uml Prise. 11 512, 24 expergiscor experreduln
lacit, quanllIis ,'elustissimi eliam expel'gilus dicebant. Lucilius in 111

e somn!) pueros eum Imme expergilus damas.

In der Zeit nam TacitU8, bei Fronto, Al>uleiu8, Cenaorinua u. a. begegnet
expergilus 'aufgewamt' häufiger. - Der Artikel experlJQ im Thesaurus!' I.
ht leider Ilom llichl I"rschienen. Dom glauhe ich keine für die Bellrfei­
hlllg von expergo wesenflime Stelle übei"sehen zu hahen.

24'"
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Satses zu rücken. Man vgl. z. B. Verg. Aen. 6, 385 Navita
quos iam inde ut Stygia conspexit ab unda eqs. 10, 137 Fu­
SO,~ cervix cui llletea crinis Accipit eqs. 10, 530 Aeneas contra
cui talia l'eddit. 11, 498 Obvia cui Volseorum «eie comitante
Camüla Occun;it eqs. Offenbar hat also Tacilus tlie Inver­
sion sich in Nachahmung der Dichtersprache erlaubt, an die
l'r sidl ja in so vielfacher Beziehung in den Historien und
Annalen anlehnt. Mallgebend dahei war fiir ihn wohl der
Wunsdl, das hetonte expergens an die Spitse des Satses zu
bringen: Nero hatte es so eilig, Burrus' und Seqecas Rat zu
hören, daß CI" die heiden sogat· aus dem Schlaf wecken liell.
Allerdings ist jene Inversion hei Tacitus ganz singulär. Aber
eS gibt bei ihm noch eine andere ganz ähnlit~he und ebenfalls
singuläre Inversion. Bekanntlich steht in rdativischen Ne­
bensätzen das Relativpronomen in der Regel an der Spi§e.
Ausnahmen gestalt!'t sich nur Jie Dichtersprache in größe.
rem Umfang; vgI. z. B. Verg. Aen. 1, 1 Anno virumque Cl/no,
Troiae qui eqs. 287 Oceano, famam qui terminet astris. 378
Surn pius Aeneas, raptos qui ex ho.~te pelwtes Classe veho m(:­
CUIn usw. In den ungezählten Rclativsätsen bei Tacitus gibt
es nur ein Beispiel dieser Art VOll Inversion: Hist. 5,3 duce
caelesti ... , primo cuius auxilio praesentes miserias pepulis.
senf_ Dazu Heraeus: "primo mit Namdruck vorangestellt'".

Damit sind die spramlimen Schwierigkeiten aus dem
Wege geräumt, und der fragtime Sats ist zu üherse§en: 'Diese
hatte er sofort wecken und herheirufen lassen, es ist unge­
wiß, ob sie audl vorher nimt eingeweiht waren'. Es gilt nur
noch zu prüfen, ob dieser SaU auch inhaltlidl in Ordnung ist.

Man muß sidl zu dem Zweck zunädlllt tHe ganze Situation
und den Zusammenhang vergegenwärtigen. Die ersten adll
Kapitel des 14. Bumes schildern eingehend, wie in Nero der
endgültige Elltschluf~ reift, seine Mutter Agrippina zu ermor·
den uUll wie er diesen Entschluß daun in Jie Tat umsetst. Es
crsclleint dem Kaiser nicht ratsam, sie durch Gift oder den
Dolch zu beseitigen; und so folgt er einer Anregung seines
Freigelassenen Anicetus, der damals die Flotte in Misenum
kommandierte, Agrippina mittels eines besonders konstruier­
ten Sclliffes aus dem Wege zu räumen. Die Tat sollte wäh­
rend des Quilllluatrenfestes zur Durmführung kommen. Nero
feierte es in Haiae. Dorthin IOL-kte er seine Mutter, die in
ihrer Villa in dem henambarten Bauli Wohnung nahm. Von
hier folgte sie einer Einladung ihres Sohnes zu einem Gast-
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mahl nach Baiae; e8 war geplant, sie auf der niidltHchen
fahrt auf dem Meer mit Hilfe des genannten Schiffes zu er­
morden. Aber der Plan mißgliickle; und Agrippitla gclanglr,
nur leicht verwundet, in ihre Wohmmg nach Bauli. Nero
hatte sich nacll dem Gastmahl mit erhelU'heher Herzlichkeit
von seiner MuHer verahsd.liedet; er war aher dann nicht zur
Ruhe gegangen, sondern wartete gespannt auf Naduirht iiber
das Gelingen seines Anschlages. Hier setJt nun Ilie
lung von Kap. 7 5) ein: At Neroni nuntios patrati facirwris
opperienti al/ertlIr evasisse ieW levi sauciam ef hactenllS
IIdito discrimine. (ne) allefor dubitaretul'. Die nächsten Siitse
schildern die Wirlmng, die (He Nadlrieht von dem Fehlschlagen
dt"s Planes und seiner Entdedmng auf Nero marht, und die
von ihm ergriffenen Maßnahmen; Tum pavore e.mnimis et
imn iamque affare obte.5tans vifldicWe lJrOl,eram, sive servitia
armaret llel miUtem accenderet..~it'f! ud senatlHn et popll.lum
pervaderet. naufragimn el tmlnus et intcrfectos amicos obi··
ciendo: qu.od contra subsidium sibi? nisi quid Bllrrus er Se­
nee«; expergens qUOll slatim acciverat, incertum. an er ante
iffnaros. Nero hatte also in seiner und RatlQsigkeit so·
fort (statim), 11. h. unmittelbar nach dem Eintreffen der Nad).
rieht, Burrus und Seneca wecken und zu sich rufen la!lsen.
Offenbar hemerkt Tacitus ausdrücklich, daß dcr Kaiser die
beiden Männer aus dem Schlaf haUe aufwecken lassen, um
damit dessen Angst und Ratlosigkeit UOdl 1m unterstreichen.
Aher in expergens liegt uodl etwas anderes: Burrus lInd S("­
neca kÖllnel1 nichls (Iavon gewußt hahen, daß A~rippil1a un­
mittelbar nach dem Ga!!Jlmahl, während ihrer Riirkfahrt nach
Bauli, ermordet werden s:ollte, In diesem Falle hätten sie ge­
wiß keinen Schlaf gefunden, uud Nero brauchte sie nidlt wek­
ken zu Jassen, Daß die heirh'n iiher den genBuen Termin d('g

Mordes nicht eingeweiht waren, lehl'en Bum t1ie Worte G)
·incerlum. an el anle i({mtros. Sie hesagen, daß augellhliddich
Burru!! uno Seneca ignari waren, (I. h. nidlt wußten, daß der
Mord in der Nacht mu'h df'm Gastmahl Mattfinden sollte. Da­
p;egen war C" lI11l';cwifS, meint Tadtus, oh f1ie heiden auch vor­
her nh.-ht eintz;eweiht Warf'll, d. h. ob "ie iiherhaupt nicht iiher
die Ahsidlt des seine Mutter zn t.irell, orientiert wa-

"l Die in .liesem und Kap. I) geschildl'rlf'n V..rv;än~.· fallen .. urh in
die glcidle Nadll wie .Irr mißhlllgclw Ansdtlag auf Agriprina.

6) Das iSI ührigells .Ier sidlers!e 13ewt>is, daß we.ll'r sie IIQd. cxper·
gens geändert werden tliir.fell.
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ren. Es ist ja an sich durchaus möglich, daß sie die Mordab.
sichten des Kaisers wobl kannten, aber über den genauen Ter­
min des Mordes im Unklaren gelassen wurden.

Wenn Tacitus es für ungewiß erklärt, ob Burrus und
Seneca schon vor dem Mißlingen des Anschlages auf Agrippina
von den Mordabsichten Neros unterrichtet waren, so muß die
Überlieferung darüber geteilt gewesen sein. Seiner Zuriickhal.
tung in dieser Frage entsprechend, läßt dahel' Tacitus in
Kap. 3, das die Beratung Neros über die Mittel und Wege zur
Beseitigung Agrippinas schildert, Bunus und Seneea ganz aus
dem Spiele. Nur von Anicetus heißt es, daß er Nero seine
Erfindungsgahe anhot (obtulit ingenium). Demnach scheint
sich der Kaiser über die Mor(langelegenheit im engsten Kreis
seiner Vertrauten heraten zu haben; und e" ist hezeichnend
fiir die vorsichtig zurücl<.haItende Stellungnahme des Tadtus.
daß er Burrus und Seneca bei dieser Beratung keinerlei Rolle
spielen läßt. Dagegen heißt es bei eass. Dio 61, 12, daß Se­
neea (von Burrus ist hei Dio nicht die Rede), den Nero, w~

TroU.oi<; Kat dE,orr{<JTOIlj; &vbpa<Jlv efp.,Tal, zum Mord gerade­
zu angestiftet habe (mxpwtuVEV). Nach dieser Tradition war Se-­
neea also von "ornherein über Neros EntschluB, seine MuHer
zu ermorden, den er ja veranlaGt hatte, unt~rrichtet. Daß es
daneben noch eine andere Tradition gah, derzufolge dies nicht
der Fall war, dürfen wir aus dem incertum. an et ante i~narQs

des Tacitus ersmließen.
Natürlich mußten Burrus und Seneca, da sie nach der

Darstellung des- Tacitus nicht wußten, daß Agrippina im An·
schluß an das Gastmahl heseitigt werden sollte, nach ihrem
Eintreffen bei Nero über die auf das Gastmahl folgenden Er­
eignisse orientiert wenlen. Tacitus bemerkt freilich nicht,
daB dies geschehen sei. Das ist aber weiter nicht auffällig.
So war z. B. auch nicht ausdrücklich im Voransgehen~en be­
merkt worden, daß Burrus und Seneca den Kaiser naill Baiae
begleitet haften. Solche nebensäehlidlen Vorgänge, die der
Leser aus dem Zusammenhang leidlt errät, pflegt Tacitus mit
Stillsdlweigen zu iihergehen. So ist auch nadI den weiteren
Ausführungen in Kap. 7 plö\)lid. ganz unvermittelt Anicetus
zur Stelle: Burrus schlägt Nero vor, perpetraret Anicetus pro­
missa. Der ist denn auch sofort dazu hereit: lfui nihil eune·
,aWs poscit summtim sceleris, und nodl in der gleichen Nacht
wird Agrippina Unter seiner Anfiihrung in Bauli ermordet.
Aber daß Anicetus sich zur Zeit des' Ga~tmahJs in Baise auf·
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hielt und daß er nach dort berufen worden war, wird vorher
nirgends gesagt. Seine Ankunft daselbst wird von Tacitus
als ein seIhstverständliches Moment der Erzählung über­
gangen. Es ist übrigens wohl anzunehmen, daß er, wie veT­
mutlich auch Burrus und Seneca, an dem Gastmahl teilgenom­
men haUe und vielleicht auch nadl dem Ende desselben bei
Nero zurÜckgeblieben war, während Burms und Seneca na­
tÜrlich, faHs sie zugegen gewesen waren, alshald nach dem
Gastmahl sich verabschiedet hatten.

Damit dürfte erwiesen sein, daß gegen die überlieferung
des viel mißhamleIten Satses sprachlich und sachlich nichts
einzuwenden ist. Vielleidtt waren es aber weniger die sprach­
Iidlen Schwierigkeiten, die seinem Verständnis im Wege stan­
den, als die knapp hemessene und vielfach nur andeutende
Erzählungstechnik des Tacitus, auf die man bisher, wie es
scheint, nodl niebt scharf genug geachtet hat.

Jena Kar I Bar wie k

APHRODISION

Wir lesen im Pap. Teblunis 6 (ed. Grenfell, Hunt, Smyly I
S. 60f.) in einer Verfügung Ptolemaios Euergetes n vom
Jahre 140-39 v. Chr. zur SidJerstellung der Einkünfte eines
leider nicht bestimmbaren T,>mpels in der Aufzählung der
Einkünfte Kui TWV AO"f'€uo/1€VWV EV 'AAd:avbpEial KUI. ~nl. XWPUl
Eie; eYlO'alJpou~ )<0.\ q)lo Ao:<;; KaI. noTtlPw uno TWV av'bpwv Kai.
YUVU1KWV Kat Ta EK TWV ElTIKaAoUIl€vWV aq>poblO'iwv Kai KaOO>'ou
TWV TCllTTOVTWV Ei~ ElTETElOV avaTpaq>ETat npoO'obov (vgl. W'i lek e n
Chrestomathie der Papyrusknnde I, 2 S. 391, dem ich in den
Ergänzungen folge). Was ist unter den Einnahmen aus den
sog. Aphroditda zu verstehen'~ Einiges Licht fällt aus der
Klage in Z. 35 f. der gleichen Urkunde E.T€POU<; bE napOlpE\V
alTo TWV nAou/1€vwV Kai AOYEUOIlEVWV Kai Ka6l{1T<l/1EVOU<; dv€u
Tilc;; aUTwv YVW/lllC;; aq>poOil1ta lTWAEiv ('?) UTtOb€XE08at XaPlV TOU
AOYEUEtV Ta.Kae~KOVTa. Tl) 8eul, woraus hervorgeht daß zur Er­
richtung eines Aphrodision das Einverständnis der Priester­
achaft nötig war, daß andrerseits aus dem Aphrodision Ein-




